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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließnng vom 25. August d. I . dein
Ministerial-Vizesekrelär nn Justizministerium Dr. Hn°
bert Ritter von Ka r n i t sch n i g g das Ritterkreuz des
Franz Ioses»Ordens allergnädigsl Zu verleihen geruht.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 30. Au»
8«ft ,Ai2 (Nr. 198) wurde die Weilerverbreitung folgender
Vreß Erzeugnisse verboten:

Nr. 118 «I.» I. ib«rt i . .
Nr. 190 «Volls'Zeitung» vom 19. August 1912.
Nr. 193 «N»5e mousing, vom 2."j. August 1912.
Flugblatt: .Odö^ö! 1.i6o öesll^».
Nr. 34 «Fiiedländcr Wochenblatt» vom 25. August 1912.
Nr. 14 «Vrimncr Montagsblatt» vom 26. August 1912.
Nr. 99 «klnrkvnll? voukov» vom 27. August 1912.
Nr. 194 «Freie Schlesische Presse» vom 27. August 1912.
Nr. 181 <IIllIicx2,uin. von, 24. August 1912.
Nr. 846 . r r ^ a r p H t » ! : ^ liu«» vom 22. August 1912.
Nr. 34 <8vobm!2» vom 22. August 1912.
Nr. 34 «1'^ßoäuilc aiomi 8ilnoekioj» vom 2b. August 1912.
Nr. 391 «?rtlv»> ervou». Ilrvatnlc». vom 24, August 1912.

MchtamMcher Geil.
Der Besuch des Grasen Berchtold in Rumänien.

Aus Bukarest wird berichtet: An amtlichen Stel-
len werden die weit ausgreifenden Deutungen entkräf»
tet, welche m gelvifsen politischen Kreiseil und zum
Teil auch in der rumänischen Presse dem Besuche des
Grafen Nerchtold in Sinaia gegeben worden sind. Der
Minislerpräsident Titu Majorescu erwiderte auf eine
diesen Gegenstand betreffende Frage, daß die besonderen
Kombinationen, die hie und da an den Besnch geknüpft
wurden, irr ig seien, und daß durch dieses Ereignis, 'oas
den Charakter einer freundschaftlichen Höflichkeit ge»
^agen habe, in die politische Lage sowie in die Be-
^hun^en zwischen Ruiliänien nnd ^sterreich-Ungarn
^ n neues Moment gebracht worden sei. Trotz dieser
. lllärunss, die äußerlich auch durch das ganze Be-
lUchsprogramm eine Bestätigung erfahren hat, glanbt

aber die öffentliche Mcinnng Rumäniens d<nan festhal-
ten zn können, daß der Besuch einer politischen Be-
dentnng nicht entbehrt habe. Es sei selbstverständlich,
daß in der Audienz des Grafen Verchlold bei König
Carol sowie in seinen Unterredungen mit Herrn Ma»
jorescn eine neue Fühlungnahme über die auswärtige
Politik stattgefunden hat, was gewiß als wertvoll ein-
geschäht werden dürsei, wenn auch über den Inhalt die»
ses Meinungsaustausches nichts in die Öffentlichkeit ge»
drungen ist. Es konnte auch die Genugtnung lvahrge-
nununen werden, die man in den leitenden Vukarester
Kreiseu über den Besuch des Grafen Verch'lold im
Hinblick daraus empfand, daß sich in dieser Talsache
die internationale Stellung Rumäniens und die Be-
deutuug, auf die es vermöge seiner militärischen uud
wirlschasllicheu Stärke sowie in Aubetracht seiner geo-
graphischen Lage Allspruch hat, widergespiegelt hat.

Ungarn.
Aus Budapest wird geschrieben: Die Opposition ist

auf ihrer Sommerreise um den parlamentarischen
Krieg uud Frieden wieder dort angelangt, wo sie in
dem Zeitpunkt stand, als Herr von Lukäes die Regie«
rungsgeschäfte übernahm und mit den Führern der
einzelnen linken Parteien über die Herstellung nor»
maler Verhältnisse im Abgeordnclenhanse verhandelte.
Damals stellte der neue Ministerpräsident, von den
ernstesten Friedensoestrebnngcn geleibt, die natürliche
Forderung an die oppositionellen Parteien, dieselben
mögeil sich im Interesse des Friedens auf einer gemein»
,samen Plattform einigen, da er mit den eänzelnen
Parteien, falls deren Forderungen einander wider-
sprächen, unmöglich verhandeln lönne. Die linken Par-
teien befolgten dicfen vernünftigen Ratschlag und so
entstand jener Friedensvurschlag, welchen Kossuth Ende
Mai im Abgcordnelenhansc namens der gesamten oppo.
silionellen Parteien entwickelte. Ans welchen Gründell
Herr von Lnknes diesen Vorschlag ill seinem am 2. I n n i
an Kossnth gerichteten Schreiben für undistutierbar er»
klären mnßte, ist bekannt. Das Wesentliche der Frage

ist hente in dem gewiß bedauerlichen Umstände zu
snchen, daß die verschiedenen Fraktionen der vereinig»
ten oppositionellen Parteien sich zu Auffassungen be»
kennen, die nichts weuigcr als harmonisch sind. Die
Führer dieser Parteien sind uneinig hinsichtlich der
vielgenannten „i'!^lit!il,!o in iiitc^i-,i,n", sie sind, wie
dies die jüngsten Galanthaer Reden des Vizepräsidenten
der Insthpartei, des Grafen Theodor Vatthyuny, uud
des parteilosen oppositionellen Grasen Michael Kärolyi
bewiesen, uneinig hinsichtlich der Forderung des Nück»
lrittes des Herrn von Lnkäcs nnd des Grafen Tisza,
nlld daß die Grafeil Andrässy nnd Zichy hinsichtlich der
Wahlrefurm mit Herrn von Iusth und den Sozialdcmo»
traten nicht eines Sinnes sind, das brancht gar nicht
besonders bewiesen zu werden. Soll es also im Früh»
herbste zu einer neuerlichen Verständigungsaktion kom»
men — und Herr von Lukäcs ist der Erste, der eine
solche aus das ernsteste wünscht — so werden die der«
einigten linken Parteien vor allem ihre auseinander»
gehenden Ansichten über die strittigen Fragen wieder zu
einer einheitlichen Äufsassung zusammen zu schweißen
habeil, was im Interesse des Friedens und der norma»
len Parlamcntsverhältnisse gewiß zu wünschen ist.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 31. August.

Nach den bisherigen Dispositionen wird Seine
Majestät der K a i s e r am 8. September ans Ischl in
Wien eintreffen und in Schönbruun Aufenthalt nehmen.

Aus Nom wird gemeldet: Infolge des Ablebens
des Kardinal-Fürsterzbischoss von Köln, Fischer, und
des Erzbischoss von Erlau, Kardinals Samassa, wird
der Papst lvahrscheinlich im Lause des Herbstes ein
Konsistorium abhalten, in dem einem deutschen und
einem ungarischen Bischof der Purpur verliehen wer»
den soll. Ferner wird der Papst in diesem Konsislorinm
den Erzbischöfen von Wien lind Olmütz sowie dem Pro»
nnntius von Madrid, Kardinal Vieu, den Hut aufsetzeu.
Der letztere wird aus diesem Anlasse seinen Posten

Feuilleton.
Geheilt.

Von I . ' I ' r i v H . (Nachdruck verboten )

Es lvor beim Mittagessen. Doktor Fritz Berger
>"ß seiner hübschen blonden Fran gegenüber, mit der
^ seit zwei Monaten verheiratet lvar, und plauderte
lustig während er mit sichtlichem Vergnügen seine Snppe
"ß- Die kleine Olga war ein bißchen zerstreut, schien
Urdu's, denn sie gab lakonische Antworten und schielte
U)U einem beinahe ängstlichen Gesichtsausdrucke nach der
^ür. Das Mädchen trng das Fleisch ans; da wurde
"lga Plötzlich lebendig. Sie begann nnn ihrerseits eifrig
su Plaudern, streichelte zärtlich Fritzens etlvas schütteres
Haupthaar, legte ihm vor — kurz, lvar ganz Liebe und
"usmerlsamkeit. Der Kontrast zwischen vorher und jetzt
war su ausfallend, daß Doktor Fritz dazu nicht einmal
^' sindige Jurist hätte sein müssen, als er bekannt war,

um argwöhnisch zu werden. Er setzte sich in Positur, den
Zwicker auf die Nase und luandte sein ganzes Interesse
. " " InHalle seines Tellers zu. Frau Olga sah nicht auf,
lindern begann, »vie es schien, mit großem Appetit zu
M n . Doktor Fritz hob den Teller ein wenig vor seine
umsichtigen Angen, drehte ihn rechts, drehte ihn links,

Knupperte daran, stellte ihn dann nieder, faltete sehr
umständlich die Serviette znsammen, kreuzte die Arme
bcreinonder und lehnte sich zurück. Frau Olgas immer

^Ut gefärbtes Gefichl war bis zu deu Haarwurzelu in
. Ull getaucht. Sie räuspcrte sich ein», zweimal, als fiele
) l das Sprechen schwer, und fragte endlich sehr sanft:

«Du ißt uicht, Fritz?"

H . „Nein." (Es klang sehr kurz und scharf, dieses

„Hast dn keinen Hunger?"
„ I< l ! " (Schars wie ein Dolchstuß.)
„Schmeckt es dir denn nicht?"
„Nein!" (Bedrohlich gesteigerter Tonfall.)
„Es ist aber doch gnl, Fritzchen!"
„Na, da hört sich doch alles aus!"
Der sonst eUvas schwerfällige Toklor lvar mit einem

Ruck aufgesprungen und hatte die Serviette auf den
Tisch geschlendert. „Znm Klickuck, willst du mich vcr°
höhnen? Ich habe dir Hunderlmal erklärt, ich esse keine
,Resie'. Gib mir meinetwegen ein Stück Suppenfleisch,
aber frisch gelochtes. Den Schwindel, daß ich heule mit
irgend eiuer abenteuerlichen Sauee das gebratene Fleisch
wieder vorgesetzt bekomme, das gestern abends übrig
blieb, den kenne ich schon nnd vertrage ihn nicht!"

„Schwindel! So ein Ausdruck! Das ist dein Dank
dafür, daß ich sparsam bin." Frau Olgas Stimme klang
bedenklich schllenkend.

„Für die Sparsamkeit, die mir den Appetit ver°
dirbt, danke ich dir! Spar' wo anders!"

„Möcht' wissen, wo! Ich kann nnr da sparen, wo es
geht — bei den Mahlzeiten. Ich kann doch iibriggeblie.
benes gutes Fleisch nicht wegwerfen!"

Dann gib's der Minna, oder dem Hund, oder ver»
schenke es — tu, N>as du willst, aber versnche es nicht,
mir's mit so einer Mixtur nochmals hinzustellen, ich
mag das Zeug nicht! Die Art von Wirtschaftlichkeit ver°
trag' ich nicht! Dos habe ich dir jetzt oft genug gesagt!"

„Wenn dir mein Wirtschaften nicht recht' ift^ so
wirtschafte dir halt allein, wenn du's besser verstehst!
Mania Hai mir immer gesagt, die, erste Pflicht ist sparen
nlid haushalten!" Laut weinend hatte sich die kleine
Frau aufs Sofa geworfen.

Doktor Fritz hielt sich die Ohren zu.
„Herrgott, natürlich! Frauenzimmertaklik! Jetzt

bin ein Barbar, ein Ungeheuer, der so eine Perle gar

nicht verdient. Zwei Monate nach der Hochzeit so eine
Behandlung! Das also ist die Liebe! ,Ich gehe zu
Mama! Das ist ja wohl dein Repertoire. Du siehst, ich
bin ein gelehriger Phonograph, die Walze funktioniert
gnt! Nachdem ich aber all das auswendig kann, uud
Hunger habe, gehe ich ins Gasthans. Dir schmeckt ja der
Braten — gnten Appetit, mein Kind, ich hoffe, das lvar
der letzte ,Resl'."

„Nein, das lvar er nicht!" rief die kleine Frau auf»
springend nnd sich mit zornblitzenden Augen zu Tische
setzend, „ich bin kein Schnlmädel, das man so behandelt.
Wir Haben's nicht gar so überreich, lim »lach deiner Art
.zn wirtschaften, da sähen wir schön aus! Ich muß lind
werde mir's einteilen, wie ich's für gut befinde, weil ich
das besfer verstehe, ich rede dir in deinen Beruf auch
nichts drein!"

„Möchte ich mir anch verbeten haben! I m übrigen
tu, Nxls dn nicht lafsen kannst — ich gehe ins Gasthaus.
Ob das die richtige Art Zu sparen ist, überlasse ich
deiner besseren Einsicht?"

Doktor Fritz nnd die blonde Olga n.iaren einen ganzen
Tag lang „böse" gewesen, aber länger hielten sie's ja
doch nicht ans. Der eheliche Friede »var also wieder her»
gestellt; er gelobte, in Zuknnsl weniger heftig zu sein,
und sie nahm sich vor, noch vorsichtiger in der Zuberei-
tnng der „Reste" vorzugehen, denn nachgeben darf man
solchen Lannen ja nicht, die Männer verstehen das nicht!

Einige Tage vergingen, die kleine Frau Olga ging
mit einem sorgenvollen Gesichte herum. Sie wechselte
so ungern, und Minna hatte sich so nett nnd anstellig
gezeigt — und nun — das ging doch nicht, sie hatte sich
ja plötzlich das Naschen angewöhnt!

Es blieb nichts mehr übrig — weder Fleisch, noch
Mehlspeise; mochte Frau Olga, was immer ins Aüfelt
stellen, am nächsten Tage lvar ein su verschwindend lie,-
ncr Teil davon da, daß man damit nichts allfangen
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verlassen. Der Papst wird ihm vorderhand keinen Nach»
folger geben, u,n auf diese Weise gegen das Verhallen
des Ministerpräsidenteu Canalejas zu protestieren, der
trotz der Reklanialiuneil des Vatikans bei der Absicht
beharrt, den Cortes den Gesetzentwurf über die Asso-
ziatiunen vurzulegen.

Die, serbische Gesandtschaft in Paris erklärt, ,der
Gesundheitszustand des Prinzen Georg gebe zn i'einerlei
Vennruhignng Anlaß. Der Prinz habe sich in der letz.
ten Zeit bei seincn Stndien an der Kriegsschule eUoas
überangestrengt und sei derzeit auf einer Erholungs»
reise begriffen, um sich einige Tage der Nuhe zn
gönnen.

Nach einer Meldung ans Paris scheint es sich zn
bestätigen, daß König Alfonso von Spanien sich mit der
Absicht trägt, nach dc>r Unterzeichnung des französisch-
spanischen Übereinkommens bezüglich Marokkos dein
Präsidenten Falln'reo einen Besuch abzustatten. Es
heißt, daß diese Zusammenkunft nichh, wie gemeldet
worden ist, in Biarritz, sondern in der französischen
Hauptstadt stattfinden soll, nnd man vermntet, daß der
spanische Souverän bei dieser Reise vom Minislerpräsi°
denlen Canalejas begleitet scin werde. Veslimmte An-
gaben loerden jedoch hierüber von keiner amtlichen Stelle
gemacht, was wohl znm Teil d<iraus zu erklären ist,
daß die Unterzeichnung,des Übereinkommens noch nicht
so nahe gerückt erscheint, als jüngst angekündigt wor-
den ist. Es verlautet, die Verzögerung sei darans zn°
rüclznsühren, daß lnan im Gegensah zur früheren An-
sicht, wonach der förmliche Abschluß der Vereinbarung
über die Stellung Frankreichs und Spaniens in Ma-
rokko unabhängig von der Regelnng der Internationa»
lisiernng von Tanger erfolgen sollte, nnnmehr die
gleichzeitige Erledigung beider Angelegenheiten für
zweckmäßig halte.

Wir verlanlet, schließt der Voranschlag des russi-
schen Staatsbudgets für >9l3, trotz der großen Marine»
lredile, ohne Defizit ab.

Der englische Gesandte Jordan in Peking hat an
die chinesische Regicrnng eine Denkschrift gerichtet,
worin er die Lage in Tibet nnd die Absicht Chinas,
Tibet der chinesischen Republik als Provinz anznglie°
dern, behandelt. Die Dentschrisl tritt dasür ein, daß den
Tibetanern gestattet Nxrde, ihre inneren Angelegenhei»
ten selbst zu ordnen, ohne daß China sich einmische,
und regt an, daß China eine Vertretung in Lhassa er»
richte, welche die Tibetaner in bezng ans die auswär-
tige Politik informieren solle. Diese Vertreter sollen
eine Leiblociche haben, aber China solle in Tibet keine
unbegrenzte Truppenmachl hallen nnd der jetzt auf dem
Marsche befindlichen Expedition nicht gestatten, dort»
hin vorzurücken. China branche indisches Gebiet jetzt
nicht als Heeresstraße zn benutzen. Schließlich emp-
fiehlt die Denkschrift den Abschlnß eines nenen englisch,
chinesischen Abkommens, das der Anerkennung der chine«
fischen Repnblik durch England' vorangehen müsse.

Tagcsllcmglcitcll.
— sDie unrichtige Äraut geheiratetj hat ein ehr»

barer, der Sekte der I a i n angehöriger Indier, der

gegenwärtig vor dem Obersten Gerichtshöfe in Kalkutta
eine Rechte geltend macht. Als Angehörigen der genann-
ten Sekte ist es dem Indier nntersagl, für sich selbst
eine Vrant zu snchen. Mi t dieser Ausgabe mnß er einen
andrren belranen. Nachdem sich ein Vermittler mit der
Vrant gesunden, wurde eine Znsammentunsl in einem
Bahnhöfe oereinbarl, wo der heiralswillige innge Mann
seine künftige Gattin einer kritischen Aegntachtnng nn°
lerzog. Da das Mädchen nach seinem Geschmack luar,
zahlte er dem Vermittler 120 Mark und dem Vater
der Vraut 4000 Mark aus. Der Tag der Hochzeit wurdĉ
festgesetzt, nnd alle Beteiligten gingen befriedigt mis-
einander. Bei der knrz ,daranf folgenden Trannng fiel
dem Bränligam der überaus dichte Schleier der jungen
Dame anf. Unglücklicherweise lüftete er diesen erst nach
vollzogener Zeremonie, lim zn seinem Befremden zu ent-
decken, daß ihm eine andere, nnd dazu noch eine Häß-
liche, anstatt des Mädchens seiner Wahl ausgehalst wor-
den U>ar.

— M»e Festrede auf 3NU Kilometer Entfernung.j
I n einer Festversammlnng amerikanischer Pressevertre»
ter ist kürzlich die telephonische Übertragung ciner An°
spräche zwischen Boston nnd Newport lEntsernnng rnnd
300 Kilometer) Gegenstand der Bewunderung gewesen.
Für die Fernnbertragnng loaren sieben Fernleitungen
oon Boston nach Newyurk entsprechend gescl)altet worden.
Als Empfänger dienten Kopflelephone, für jeden Platz
der ans mehreren Reihen gebildeten Festtafel einer. Es
»oaren 810 Ferntelephone angeschlossen. Trotz dieser
hohen Zahl lind der beträchtlichen Enlsernnng wnrden
die Worte des Festredners gnl verslanden. Dnrch zivei
Lantsprechmilrophone, die an der Decke des Saales an»
gebracht nnd mit den Fernübertragnngsleitungeu ver-
bnnden iuaren, »uurde am Schlüsse der Ansprache dc'r
Beifall der Zuhörer dem Redner übermittelt.

— sDie Zunahme der Reisegeschwindigkeit) von den
Zeiteu der Postkutsche bis zu unseren Tagen des elek»
irischen Zuges wird durch cine französische Statistik in
ein helles Licht gerückt. Sie geht zurück bis anf das
Jahr 1599, in dem man im Wagen ungefähr 3,6 Kilo-
meter zurücklegte. Ein Jahrhundert später, 1692, legte
man schon 4,6 Kilometer in der Stnndc znrück; dann
kamen die Eilvostnxigen im Jahre 1786, die eine dnrch»
schnittliche Geschwindigkeit von 5,5 Kilometer in der
Stunde erreichten. I m Jahre 1816 machten die Pust-
nxigen 6,8 Kilometer, 1834 kamen sie bis auf 9,7 Kilo»
meter. Nnnmehr lösen die Eisenbahnen die Postloagen
ab, und auch ihre Geschwindigkeit ist immer mehr ge-
stiegen: 1867 legten sie 59 Kilometer in dcr Stunde zu-
rück, 1887 lvaren sie auf 63 Kilometer gekommen und
seit 1900 erreichen die Blitzzüge eine durchschnittliche
Stnndengeschwindigkeil von über 90 Kilometer. M i l den
ekktrischen Zügen hat man bei Versuchsfahrten sogar
200 Kilometer in der Stnnde erreicht.

— M u origineller Theaterzettel,) der während der
letzlen Äadesaison in einem bekannten Badeorte znr Ver»
teilnng gelangte, wird in den „L. 3t. N." veröffentlicht.
Der sicherlich „beachtenswerte" Zettel trägt folgende
Ansschrifl: „ I m Interesse der geehrten Kurgäste erlaube
ich mir zn bemerken, daß der Bcsnch des Theaters ans
die Knr selbst von segensreicher Wirlnng ist, weil die
Abendslllnden, in heiterer Unterhaltnng und Zerstreu«
nng verlebt, dem Patienten eine stärkende Nachtrnhe
gewähren, während das Alleinsein in den meisten Fällen
die so nachteilige melancholische Stimmung hervorrnfl,
n»,d eine unruhige Nacht bringt. Seit vielen Jahren
kenne ich das hiesige Knrlcben nnd habe stets die Veob-

achtung gemacht, daß der Erfolg der Kur bei allen Thea-
terbesuchern ein besserer lvar als bei denen, die die
Auendslnnden in ihrer Vehansnng zubrachten."

— tDie frischgestrichene Vant.j I n den „L. N. N."
ist folgendes Geschichlchen zn lesen: I n Würzbnrg hatte
die Fran eines Bürgers ihren Mann im Verdachte ehe-
licher Unlrene, nnd sie wnrde darin bis znr rasenden
Eiferslicht bestärkt, als sie eines Morgens diê  Hosen
des Hanvherrn visitierte und an deren Sitzsläche Flecken
sand, die nur von einer frischgestrichcnen Bank herrühren
lunnlen. Eine Anseinanoersetznng, bei der der Kleider»
llopser eine Rollc! spielte, aber nicht anf den Hosen, son»
dern ans der Bettdecke, die sich der lieserschrockene Ehe»
Herr bis über,die Ohren gezogen halte, loar die Folge.
'Dann trng die beleidigte Gattin, liefen Groll im Her»
zen, die Hosen in einen Laden znm Reinigeil, uud traf
dort eiue blitzsaubere Küchenfee, die einen Franenrock
brachte, der ebensolche Flecken an der Sitzfläche halle
wie die mehrfach erwähnlen Beinkleider. Die Fran zog
die Köchin in ein Gespräch lind brachte bald genug ans
dem glllmüligen Ding herans, daß die Flecken aus ihrem
Eonntagsrocke von einer gemeinsamen Sitznng mit
ihrem Schatz aus einer frischgestrichenen Bank herrühr»
ten. Das N>ar zuviel. Wie eine Furie siel die Eisersüch»
lige über das Mädchen her, allein das Ende vom Liede
nxir eine reuevolle Abbitte und die Zahlung eines erkleck»
lichen Schmcrzengcldes; denn der Schatz der Köchin war
lein Würzburger Bürger, sondern ein Trainsoldat, der
seine ledergeUxivpneten Unaussprechlichen nichl in die
chemische Wäscherei zn tragen brauchte, sondern nur ein
paar höhnische Bemerkungen seiner Slnlxnältesten an°
zuhören hatte, als er sein Hosenbodenleder nach jener
denkwürdigen nächtlichen Nanlsitznng wieder anf den
alten Glanz herrichtete.

— (Statt der Todesstrafe — Tee und Kaffee.) Eine
reizende Geschichte, die den Erinnernngen des Mr . de
Levis entnommen ifl lind den Stand der medizinischen
Wisse>lschaft am Ende des 18. Iahrhnnderts drastisch be-
leuchtet, weiß der „Figaro" zu berichten. Mr . de Levis
erzählt, ein Arzt habe — die Wirlnng von Kaffee nnd
Tee am Menschen ansproben wollen. Um aber nicht sein
Gewissen dnrch Tötnng eines nnschnldigen Menschen zn
belasten, bat er um Überlassung zweier zum Tode Ver-
urteilten als Objekte seiner Versnche. Daß die beiden
Getränke „gefährliche Gifte" seien, nxir ihm nicht zwei»
felhajl. Nnr wollte er wissen, welches von ihnen schneller
znm Tode führte. Sein Wunsch loard erfüllt: beide Ver»
brecher erhielten die Begnadigung unter der Vcdingnng,
daß fie sich der genannten Prüfung unterwürfen. Da sie
fich am Rande des Grabcs sahen, willigten sie, über die
unerwartete Verlängerung ihres Lebens hocherfreut,
nnr zn gern in die Forderung ein. Der eine erhielt
täglich drei Tassen Kaffee, der andere läglich drei Tas-
sen Tee — natürlich nebeil sonstiger Beköstigung. Man
kann sich henle gut vorstellen, daß die beiden Tange»
uichtse mil keinem anderen Vernrleillen tanschcn wollten
nnd sich mit der Zeil sehr mit dem „gefährlichen Gifte"
befreundeten. Mi t der Zeit — der Teetrinker starb näm-
lich erst im Alter von 79 Jahren, sein Leidensgefährte
von der Kasfeestrase, brachte es sogar anf 80 Jahre. Ob.
der Arzl das Resultat seines höchst komisch anmutenden
Experimentes erleben konnte, verschweigt leider der
Chronist. Eines aber steht fest: den Eimvand, die beiden
Sünder wären ohne den zwangswcisen Gennß von Kaf»
see und Tee vielleicht noch älter geworden, kann mail,
auch ohne Wissenschaftler zn sein, glatt znrüclweisen
— da sie Zum Tode verurteilt worden waren.

konnte. Sie hätte sich helfen und alles einsperren kön«
nen, aber das hätte ihren Argwohn nicht bernhigt. Ge»
wißheil mnßle sie haben nnd so wollte sie noch eine Weile
beobachten, sprach daher auch »lit Fritz nicht darüber.
Um so wenigrr, als der ihr anch großen Knmmer machte.

Fritz hatte Geheimnisse bor ihr, sperrte seinen
Schreibtisch zn, eNoas, das er nie getan halle, in der
ganzen Zeit ihrer Ehe nicht einmal! Argwöhnisch nnd
eifersüchlig, wie sie war, die kleine Fran, quälten sie die
entsetzlichsten Vermntnngen.

Wer weiß, Fritz betrog sie, er baute auf ihre Harm»
losigkeit, hatte da in der Lade bestimmt eine verbreche»
rische Korrespondenz — sie mußte die Wahrheit wissen!
Fran Olga loar gelehrig, nichl nmsonsl die Fran eines
Verteidigers in Strafsachen; sie l)atte von den diversen
Erzählnngen ihres Gatien prosilierl.

Einen Wachsabdrnck nehmeil nnd den Schreibtisch-
schlnssel machen lassen, loar das Ergebnis unzähliger
schwerer Sellenkämpse, die Fran Olga in der schreck-
lichen Zeit durchkämpfte. M i l bebender Hand steckte sie
den Schlüssel an — sie konnte lanm atmen! Wehe dem
Elenden, wenn er sie betrog!

Beinahe tragisch kam sie sich vor, die kleilw Frau
mit diesem Schlüssel in der Hand — der Schlüssel zn
ihrem ferneren Glück oder Unglück! Sie schloß aus nnd
prallte entsetzt znrück. Gesprochen hat Fran Olga nie.
mals über das unappetitliche Chaos, das sich statt der
erwarteten Liebesbriefe ihren Blicken but — aber
Doktor Fritz halte sich seither übcr den Speisezettel
seiner Fran nie wieder zn beklagen. Anch Minnas Un»
schnld scheint inzwischen ans Licht gekommen zu sein,
denn so viel ich weiß, ist sie noch bei Doktors; es geht
ihr auch gut dort, versichert sie, besonders tvas das
Essen betrifft. Was immer bei Tische übrig bleibt, be»
konuni sie, Frau Doktor gibt es ihr eigenhändig!

Leben heißt kämpfen.
Roman von A . Oouvthv-Mahler.

(43. Fortsetzung.) (Nachdruil vcrbuten,)

Sie lachlo hart und nel'vös anf nnd fnhr dann sorl:
„Herrgott im Himmel, dn wirst doch dnrch diese Torheit
nicht ctnxi dein Glück zerstört haben? Wenn dir Wen»
denbnrg Zürnt — das ist ja nicht anszndenlen. Bedenke
doch, was dll da von dir weisen willst. Du kannst als
seine Fran das Leben in volleu Zügen genießen, könntest
herrschen, anstatt zu dienen. Und nxis könntcst du für
deine arme, vom Unglück verfolgte Mutter tun! — Mein
Himmel, so sitz doch nicht mit einem so steinernen Gesicht
da! Dli scheinst eine romantische, kleine Närrin zn sein.
Das hast d>l von deinem Vater. Es ist merkwürdig, wie
ähnlich du ihm siehst. O, mein Gott — ich bin ganz
anßer mir vor Aufregung, gauz außer mir. Wie konntest
dn nnr? Dir ist es zn gut gegangen bisher, du weißt
nicht, nxis Armnl ist. Sieh dich hier bei mir nm, da
sitze ich iil einer meiner nnwürdigen Umgebung und
mnß noch froh sein, wenn mich die Wirtin nicht hinans-
weist, weil ich ihr die Miete schnlde. Dn ahnst nichl, was
eine Fran zu leiden hat, wenn sie wirtschaftlich abhängig
von den Menschen ist. Sei vernnnslig, kehre sofort nm
nnd bitte Wendenbnrg um Verzeihung. Vielleicht ist es
noch nicht zu spät, und er nimmt dich wieder aus. Aber
eile dich. Ich leide einfach nicht, daß dn in dein Unglück
rennst." Sie hielt ganz erschöpft inne.

Eva fah mit ernsten ruhigen Angen in das nervös
znckende Gesichl ihrer Mutter „Ich habe alles bedacht
nnd kehre nicht zurück. Glaubst du, ich Wäre wie eine
Undankbare geflohen, wenn es für mich eine Möglichkeit
gab, zn bleiben?"

„Unfinn, das sind überspannte Ansichten. Einem
reicheil Freier laust mail nicht davon, wenn man ein

armes Mädchen ist. Noch einmal, ich leide nicht, daß du
so töricht handelst. Sofort depeschiere ich Wendcnburg,
daß du hier bist und zu ihm znrücklehren wirst. Am
besten, er holt dich hier ab. Er wird mir dankbar sein,
wenn ich dich zur Veruunfl bringe."

„Das kannst dn dir sparen. Onkel Hurst lveiß, daß
ich bei dir bin."

„Dn hast es ihm mitgeteilt?"
„Ja, ich hab' ihn, alles geschrieben, und er selbst

wird nicht verlangen, daß ich zn ihm zurückkehre."
„Herr, mein Gott — lvas hast du denn angestellt,

daß er es nicht verlangen wird?"
„Nichts, nur die Wahrheit hab' ich ihm geschrieben,

daß ich seine Frau nichl werden kann, nnd daß ick) dich
vorlänsig um Aufnahme bitten wil l ."

Charlotte Grabuw sprang ans nnd lief anfgeregt
hin nnd her.

„Das ist ja reizend, allerliebst. Ich bitte dich, er
wird es mich entgelten lassen. Und gerade jetzt, wo ich
so sehr in Not bin. Seit Monaten habe ich leine Stellung
und wollte mich dicsertage um Hilfe an ihn wenden.
Nnil versagt er sie mir natürlich."

„Mntler, dn wirst ihn doch 'licht wieder um Al°
mosen bilten?" rief Eva erschrocken.

Charlotte znckte die Achseln.
„Warnm nicht? Wozu hat man denn reiche Ver>

».xindle! Wendenbnrg loar ein Vetter deines Vaters. Ich
bitte dich, bleib mir mit Gesühlsdnselei und hochlraben»
den Ideen vom Leibe. Solchen Lnxns erlauben mir
meine Verhältnisse nichl. Ich bin bettelarm und weiß
gerade jetzt nicht, wovon ich in den nächsten Tagen leben
nnd meine Wirt in bezahlen soll. Du hast ja keine Ah»
illing, wie sich nnsereins durchschlagen nniß. Und wenn
dn Wendenburgs Fran geworden wärst, dann hätte er
sicher et>oas für mich getan. O Himmel, Himmel, das
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Aal- und PlMnzial-Mchrichtcll.
Die Amtstätigkeit des k. k. Gcwcrbciuspcktoratcs

für i t raiu im Jahre 1l)11.

(Fortsetzung und Schluß.)

. I n fabrikmäßigen Betrieben, und zwar in 4 Zie-
geleien, 1 Glas-, 1 ZemenNMren-, 1 Möbelfabrik,
,̂ Tampfsäge und 1 Buchbinderei wurden 12 und bei

e>l>l,'in großen Baue 2 Knaben unter 14 Jahren gesetz-
Widrig beschäftigt. I n einer Ziegelei »vllrde ein jugend-
licher Hilfö<ivbeiter beim Heizeil des Ringofens in der
ö̂llcht venoendet. I n 2 Tampfsägen wurden 2 Knaben

^eii» Abtragen vun Brettern vom Vollgatter und zwei
jugendliche Hilfsarbeiter bei der Bedienung der gefähr-
lichen Abrichthubelmaschinen beschäftigt. Eine gefetzwid-
l W Venuendling von 6 Mädchen unter 14 Jahren
Wlirde in 1 nicht sabrilsmäßigen Zuckerwarencrzengnng
^) , in 2 fabrilsmäßigen Ziegeleien (4) und in einer
.^ettenfabrik (1) erhuben. I n 2 fabriksmäßigcn Ziege-
^ien standen 2 und in 5 Betrieben der Papierindustrie
33 cnoachsenc ftiber 18 Jahre alte) Frauenspersonen
uei Nacht in Verwendung.

Die Abstellung der Gesetzwidrigkeiten wurde in
^lcn Fällen nachdrücklich verlangt; 1 Ziegelei und vier
Papier», bczw. Holzstoffabriten, welche trotz wiederholt
^stellten Verlangens Kinder unter 14 Jahren, bezw.
6raiienspersunen bei Nacht regelmüßig befchäfliglen,
wurden über h. a. Anzeige mit Geldstrafen belegt.

Eine nennenswerte Besserung der in früheren h. a.
^erichteil geschilderten Übelstände im Lehrlingswescn
^lMte im Berichtsjahre nicht wahrgenommen werden,
^ e Bedeutung und Wichtigkeit der im Interesse der
Heranbildung eines tüchtigen gelverblichen Nachwuch»
^ gesetzlich eingeführten und am Ende der Lehrzeit ab-
^^'genden Gesellenprüfungen sind noch nicht überall
"das Bewußtsein der beteiligten Kreise eingedrungen.

Mirend bei den meisten Genossenschaften in Laibach
uwil' in einigen größeren Orten die Gcsellenprüsnngen
^ allen Ausgelcrntcn abgelegt werden, gibt es noch
^ Aussenschaften, bei welchen sich noch kein einziger
7^, uig dieser Prüfung unterzogen hat. Bei der in
^lbach bestehenden Prüfungskommission für jene Lehr-
'"sie Drains, welche in handwerksmäßigen Gewerbe-

tr ieben, die teiner Genossenschaft angehören, oder in
analogen Fabritsbetriebcn ihre Lehrzeit absolvierten,
haben seit den, Jahre 1908 erst 29 Lehrlinge — hie°
dun 11 im Jahre 1911 — die Prüfung abgelegt- be»
sonders erwähnenswert ift, daß nnter diesen kein ein-
ziger Lehrling aus einem fabrilsmäßigen Betriebe »var.
Nachdem vom 16. Februar 1912 ab in die Prüfungs-
kummisfiun nur geprüfte Gehilfen, bezw. Gesellen ein-
berufen werden können, wird manchen Genossenschaften
d'e Znsammenflellnng einer solchen Kommission nicht
uwgiich sein. — I m Berichtsjahre wnrden wieder zwei
"euo Fortbildungsschulen, und zwar in Oberlaibach und
U' Unter-.Mka errichtet. An den seitens des in der
""lchtsperiude in Laibach errichteten Gewcrbefvrde-
^"Oinstitutes für Krain veranstalteten drei Fachtlir-
^" ' u»d zNiar für Schneider, Schneiderinnen und Schnh-
^cher^ beleiliglen sich insgesamt 26 Gehilfen und 23

l/cht man nun an seinem einzigen Kinde! Nein — ich
^c- es nicht — kehr' um, sag' ich dir, kehr' um!"

^va saß regungslos ihren Ansbrüchen gegenüber.
„Nein, Mntter — niemals!"

, Frau Eharlutte fuhr herum zu ihr. „Nenn' mich
"'cht <iM) noch Mutter! Wenn das jemand hört! Be°
?^'ssl du nicht, d<iß ich für mein Fach als Salundame
!"!urt drunter durch bin, >venn man erfährt, daß ich eine
"Wachsam' Tochtcr habe? Ich hab' ohnedies Mühe,
u>e Stellung zu bekommen, nnd muß so jung als mög-
'") schciî 'n. Dabei könnte es mir gerade noch fehlen,

°"b du dich als meine Tochter ansspielst."
Eva atmete schwer anf. Hart genng lvar es ihr

Nrweseî  dieser Frau den Mnttcrnamcn zu geben. Vor
Mr r Herzenskälte schanerte sie znsammen. Am liebsten
^ ! ^ ' lie aufgestanden und wäre gelaufen, so weit sie ihre
U'"ße trugen, nm aus ihrer Nähe zu kommen. Aber wo
'""le sie hin, allein und verlassen, »vie sie >var? Es half
^chls, si> mußte bleiben, und wenn sie sich auch noch so
!?Ü demütigen mußte. Sie hatte sich über die Art der

Usnahme bei der Mutter keine großen Hoffnungen
F'ucuhl, aber die Wirklichkeit übertraf ihre schlimmsten
"'""r tungcn.

„Wenn du es nicht wünschest, wi l l ich dich gewiß
^ ^ Mutter nennen. Bitte, laß uns einmal ruhig und
"lUlnslig unterhandeln. Ich habe> einige hundert Mark

^ " bei mir. Es dürfte reichen, um deinen nnd mci-
fi>'!> ^ " l " l ) " l l ^ , ^ Wochen zu bestreiten. Inzwischen
eis ^ wohl Arbeit nnd Verdienst für mich. Und ich

^. "N werde dann Onkel Horst schreiben und ihn bitten,
1 "och zu unterstützen, bis du wieder Stellung hast."

Charlotte lachte hart aus.
s^ "Abgewiesene Freier Pflegen nicht großmütig zu

(Fortsetzung folgt.)

Gehilfinnen; ebenso haben an dem in Veldes abgehal»
lenen Kurse für gewerbliche Buchführung die Hilfsarbei-
ler einen regen Anteil genommen.

Wesentliche Ändcrnngen in der Daner der Arbeits-
zeit wurden in fabriksmäßigen Betrieben nicht wahr-
genommen. I n 3 Maschinenziegelcien und 1 Parketten-
fabrit hat man dem Wnnsche der Arbeiterschaft gemäß
den Arbeitsschluß von der siebenten ans die sechste Abend-
stunde verlegt, wobei jedoch die effektive elfstündige
Arbeitszeit infolge des Wegfalles, bezw. der Änderung
der Ruhepausen nur um eine Viertelstunde gekürzt er-
scheint. — Eigenmächtige Überschreitungen der elfftün-
diqen Marimalarbeitszeit nm eine bis zwei Stnnden
wnrden in 4 Ziegeleien und bei 2 grüßen Belunbaunnlcr-
nehmungen bemängelt, bezw. in einen, Falle im Sinne
des § 9, G. I . G., zur Anzeige gebracht. I n Berücksich-
tigung der bei den henrigcn Streits erhobenen Förde»
rungen nach Herabsetznng der Arbeitszeit wurde den
Buchbindergehilsen in 1 Kartonagenfabrik und 1 grö-
ßereil Buchbinderei die neunstündige und in den Schnei»
derwcrkslätlen den im Wochenluhne stehenden Gehilsen
die KN/Mmdige Arbeitszeit bewilligt. Achtstündige
Schichten wurden ill 2 Ziegeleien beim Heizen des Ring»
osens, in 1 chemischen Fabrik im Kesselhanse nnd in
1 Vuchdrnckerci bei den Setzmaschinen eingeführt.

Die dem Amte zur Begntachlnng vorgelegten 19
Überstnndengcsnche betrafen U> Ziegeleien, 2 Dampf»
sägen, 5 Slrohhulsabrilen, 1 Brauerei und 1 Beton»
banunternehmnng nnd konnten bis auf 1 von einer.Zie»
gelei eingebrachtes Gesuch, für welches die gesetzlichen
Voraussetzungen fehlten, zur Bewilligung empfohlen
werden.

I n 4 Spezereilvarenhandlungen am Lande, in wel»
chen infolge der 15stündigen Geschäftszeit in den Som°
mermunaten den Angestellten nur eine 9stündige Ruhe«
zeit gewährt wurde, mußte auf die Behebung dieser Ge»
setzwidrigkeit gedrungen werden.

Während in fabrilsmäßigen Betrieben Verfehlun»
gen gegen die gesetzlichen Bestimmungen über Ruhe-
pausen selten konstatiert werden, läßt die Beachtung
dieser Vorschriften im Kleingewerbe noch viel zu wün»
fchen übrig. Wenn auch einige Kleinmeister die einstün»
dige Mittagspause über h. a. Aufforderung den Gehilfen
endlich gewähren, muffen die Lehrlinge doch mittags
sofort nach der knrzen Unterbrechung zum Einnehmen
der Mahlzeit mit der Arbeit wieder beginnen. Aus
diesem Anlasse wurde nber h. a. Anzeige 1 Tischler«
meister mit 20 15 bestraft.

I n 15 Ziegeleien, woselbst sich die Brenner an
Sonntagen den Dienst ganz willkürlich einteilten und
woselbst in 1 Falle bei einer Sonntagsrevision festgc.
stellt wurde, daß die Arbeit des Ein- und Austarrcns
der Ziegel vorgenommen wurde, mußte die genaue Ein-
haltung der Vorschriften über Sunnlagsarbeit und Er»
satzrnhe verlangt werden. — Aus Arbeilerkreifen kam
dem Amte eine Beschwerde gegen einen Bäckermeister
zu, weil derselbe dem Helfer nicht die vorgeschriebene
Ersatzruhe gewährte. Die diesfalls vorgenommenen Er-
hebungen ergaben, daß der in dieser Bäckerei mit 30 X
Wochenlohn angestellte Erfatzarbeiler wegen Unkennt-
nis der Arbeit beim Ofen den Helfer nicht substituieren
kann, weshalb der Meister, nm sich vor Schaden zn be-
lvahren, den Helfer für die Sonnlagsarbeit nuch separat
zahlt. Der betreffende Meister, der sich darüber beklagte,
daß es sehr schwer sei, einen Ersatzarbeiter zn betom°
men, der sich in allen Arbeitsverrichtungen gut auskcnnt,
versprach diese Gesetzwidrigkeit abzustellen. — Von den
8 zur Äußerung eingelangten Anzeigen über Sonntags-
arbeiten konnte eine der Gewerbebehördc nicht zur
Kenntnisnahme empfohlen werden, weil die gesetzlichen
Voraussetzungen für die Zuläsfigkcit der Vornahme der
betreffenden Arbeiten am Sonntage nicht zutrafen.

I n allen besuchten Spezereiuxn'enhandlnngen am
Lande mnßte beanständet werden, daß den Handlnngs»
gehilfen der ihnen gemäß 8 17 des Handlungsgehilfen-
gesetzes gebührende Urlaub nicht im festgesetzten Aus«
maße gewährt wird. Einige Geschäftsinhaber glanbten,
daß jene Feiertage, an welchen die Geschäfte den ganzen
Tag geschlossen sind, in die Urlanbszeit eingerechnet
werden können. Nicht selten hält die Handlungsgehilfen
die Furcht vor unangenehmen Auseinandersetzungen,
bezw. vor der Kündigung znrück, den ihnen gesetzlich ge-
bührenden Urlaub vom Dienstgeber zn verlangen.

I n mehreren lleingewerblichen Betrieben fehlten
die Arbeitsbücher der als Lehrlinge oder Gehilfen ver-
wendeten Söhne der Gcwcrbsinhaber. I n 2 Maschinen«
ziegeleien lvar keiner von den ortsansässigen Arbeitern
mit einem Arbeitsbuche versehen, während in den
Frauenspersonen in größerer Anzahl beschäftigenden
Betrieben öfters Dienftbolenbücher an Stelle der Ar»
beitsbücher vorgesnndcn wurden.

Wegen Fehlens oder mangelhafter Führung der
Arbeiterverzeichnisse waren 6 Maschinenziegcleien, eine
Wagen°, 1 Parketten-, 1 Nngmöbclfabrik sowie mehrere
Kleinbetriebe zn beanständen.

Zur Begutachtung wurden dem Amte 22 Arbeits.
ordnungen übermittelt,- das Fehlen derselben mußte in

10 Betrieben beanständet werden. Eine Mafchinenzicgelci
versuchte im Wege einer hinsichtlich der ArbcitSzeilein-
teilung abgeänderten und neuerlich zur Genehmigung
vorgelegten Arbeitsordnung die 12stündige Arbeitszeit
zu erwirken.

I n 1 Maschinenziegelci, 1 Bugmübelfabrik und
I Tampfsäge mußten die Gewerbsinhaber zur Abslcl-
lung der gesetzwidrigen Lohnabzüge für die in ihren
Gemischtwarenhandlungen, bezw. Gasthäusern den Ar-
beitern kreditierten Vittualien, Waren und geistigen
Getränke anfgeforderl werden. — Zu hohe Abzüge für
die Krankeil-, bezw. Unfallversicherung wnrden in einer
Ziegelei und bei 2 Bauunternehmungen beanständet.

IV . W i r t s c h a f t l i c h e L a g e de r A r b e i t e r .

Infolge der Zunehmenden Besserung der geschäft»
lichen Lage bot sich im Berichtsjahre den Arbeitern
eine günstige Arbeitsgelegenheit. Die Hauptinduftricn
des Anssichtsbezirles konnten gegenüber dem Vorjahre
ihre Leistungsfähigkeit — insoferne sie nicht durch
Arbeitermangel, bezw. Wasfernot m den Sommermona»
ten gehindert lvaren — voll ausnützen. — I m Bau»
gewerbe haben sich heuer die Veschäfligungsverhältnifsc
infolge geringer industrieller und privater Vaulusl un-
günstiger gestaltet, wodurch ein Teil der Handlanger
nnd der ans den Nachbarländern zu Beginn der Bau»
saison angekommenen Bauarbeiter gezwungen lvar, sich
anderswo Arbeit zu suchen.

Eine Herabsetznng der bestehenden Löhne wurde er»
freulicherweise nicht wahrgenommen; den Arbeitern
wnrden vielmehr in mehreren großen und kleinen Ve»
trieben — abgesehen von den antomatischen, durch
Tarifverträge bedingten Lohnsteigernngen — teils frei»
willig, teils in Berücksichtigung der gestellten Fordernn»
gen, Lohnaufbesserungen von 5 bis 20 Perzcnt gewährt.
Bei der neuerlichen bedeutenden Verteuerung der Lebens»
Haltung konnte diese Lohnsteigcrung die wirtschaftliche
Lage der Arbeiter jedoch n icht wesentlich bessern.

Die im vorjährigen Berichte auf Seite 182 er»
wähnte Baugenossenschaft hat im Berichtsjahre vier wei«
tere Einfamilienhäuser sür die Arbeiter erbaut. I n drei
Orten mit ungünstigen Wuhnungsverhällnissen haben
ihre Arbciterkulunicn eine Kettenfabrik durch drei, eine
Baumwollspinnerei durch zlvei neue Wohnhäuser und
eine Pappensabrik durch einen Zubau mit sieben Fami»
lienwohnungen vergrößert.

Die hohen Karlosfelpreise in einem Induslrieorte
(12 bis 16 X pro 100 Kilogramm) veranlaßten ein
Eisenwerk zum Ankanf von 600 Meterzentner Karlof»
feln, welche an die Arbeiter zum Selbstkostenpreise
(8,25 bis 9,25 X pro 100 Kilogramm) abgegeben wnr»
den. — Eine Kcttenfabrik hat dem Arbciterkonfumverein
neue geräumige Lokalitäten kostenlos mit freier Beleuch-
tung und Beheizung überlassen und Zwecks' Einschrän-
kung des Altoholgennsscs die Erzeugung von Soda»
Wasser, welches den Arbeitern znm Erzeugungspreise
verabfolgt wird, eingeführt. Die letztere Einrichtung
hatte einen durchgreifenden Erfolg. — Eine Buch-
druckerei und Buchbinderei gewährte ihren Hilfsarbei-
tern achttägige Urlaube mit Fortbezug des Lohnes. —
Ein großes Moden.nrenhans trägt die Kosten der Alters»
nnd Invalidilätsversichernng sür sein Personal allein
nnd zahlt Prämien an eine Lebcnsversicherungsanslalt,
von welcher nach Ableben eines jeden über drei Jahre
dienenden Angestellten der Witwe ein Betrag von
5000 X ansgezahlt wird.

Dem Amte kamen nenn Arbeitseinstellungen znr
Kenntnis, von welchen drei Einzel» und sechs Gruppen»
streike lvaren. Die Einzelstreike betrafen eine Baum°
Wollspinnerei- nnd Weberei, eine Kartonagenfabrik
und eine Buchbinderei und endeten mit Erfolg, wobei
den Arbeitern des ersterwähnten Betriebes eine 10» bis
lttperzentige Lohnerhöhung zugestanden wurde. Die
Veranlassung zu den Gruppenstreiks, an welchen sich
in zlvei Steinmctzcreien 66, in vier Schmieden 9, in
zwölf Schneiderwerkstätten 61, in 21 Bäckereien 56, in
drei AnstreicheNverlstätlen 27 und bei drei Nauchfang»
kehrern 6 Arbeiter beteiligten, lag teils in der Ab-
lehnung der Forderungen hinsichtlich der Lohnansbesfe»
rung, Arbeitszeillürzung, Anerkennung der Organisation
usw., teils in Differenzen bei Erneuernng des Lohn-
tarises, bezw. beim angestrebten Abschluß eines Kol<
leltivvertrages. Mi t Ausnahme des Schmiedegehilfen,
slreiks hatten die Gruppcnstrcike einen teilweisen
Erfolg.

— Mlcharistischer Weltkonssrch.) Nach dein ur<
sprünglichen Plane sollten die feierlichen Feslversamm.
limge» des EnclM'lstlschen Weltkongresses im St. Ste»
phansdum abgehalten werden. Da es jedoch unmöglich
wäre, allen zu diesen Versammlunqen Berechtigten
Naum in St. Stephan zu bieten, hat̂  Seine Eminenz
Kardinal Fnrsterzbischof Dr. Nagl für die Abhaltung
der Feswersammlnngen die Rotunde bestimmt. Dadnrch
ist der grüßte m Wicn verfügbare Ranm den Kongreß-
teilhnehmern zur Verfügung gestellt. Während in Sankt
Stephan im höchsten Falle^700 Personen Pla<; fänden,
wird das für die Feswersammlungcn in der'Nolundc
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gewählte Segment, abgesehen vom weiten R'auul sür
zahlreiche Stehplätze, über 10.000 Sitzplätze bieten. I n
der St. Stepl)anskirche, die der eigentliche Mittelpnnlt
des Kongresses bleibt, wird der päpstliche Legat Seine
Eminenz Kardinal van N o s s u m feierlich enipfaiigeii
werden, und es werden hier auch die Pontifikalämter
und die feierlichen Segensandachten mit Predigten kirch»
licher Würdenträger stattfinde». Am Tage der feierlichen
Prozession wird sich Seine Majestät der B a i s e r mit
dem ganzen Allerhöchsten Hof und den weltlichen und
kirchlichen Würde» lrägern im St. Stephansdom ein»
finden, nm das Allerheiligste abzuholen nnd im fest»
lichen Znge durch die Straßen Wiens zu geleilen. —
Visher haben zu den Kongreßseierlichteiten 25.000 Per»
soueu Teilnehmerkarten zu 10 X nnd 38.000 Personen
solche zu 6 lv gelöst. Fahrtlegitimationen lvurden bereits
für 50.000 Teilnehmer ausgesendet und 8000 neue
bestellt.

— (Personalnachricht.) Seine Exzellenz Feldzeug»
meister Friedrich I i h n Edler von S o l w e g e n ist
gestern samt (Gemahlin nnd Tochter in Laibach ange-
kommen nnd im Hotel „Elefant" abgestiegen.

— <Nene Haltestelle.) Die k. k. Staatsbahndirel'lion
in Trieft hat das von der Staalseisenbahnverwaltnng
vorgelegte Projett der Errichtnng einer Haltestelle im
Kilometer 19,5/7 der Linie Tarvis-Laibach überprüft
uud namens des Eisenbahnminislerinms prinzipiell ge°
uehmigt. Lanl Knndmachnng der Landesregierung wird
die politische Begehung Dienstag, den l7. September,
um l i Uhr vormiltags mit dem Zusammentritte der
Kommission beim Wächterhanse Nr. 17 stattfinden. Ein°
Wendungen gegen das Projekt können bei der Bezirks-
hanplmannschasl Radinannsdorf oder bei der Begehung
selbst vorgebracht werden. — Die neue Haltestelle zwi-
schen Kronan und Lengenfeld wird den Bewohnern der
Ortschaften Mitterberg und Wald mit zusammen un-
gefähr 400 Einwohnern sehr zuslatten kommen, den
Touristen durch den bequemeren Besuch des Martul i l -
grabens (die Verbotstafeln darin wollen berücksichtigt
werden!) und der Vo^ea in den westlichsten Karaloanken
gute Dienste leisten.

— (Telegramme für Teilnehmer an den Manövern
in Siidnngarn.) Anläßlich der größeren Manöver in
Südnngarn im laufenden Jahre werden für die Zeit
vom 7. bis einschließlich 12. d. M. Telegramme für Per-
sonen, die an diesen Manövern teilnehmen, auch dann
zugelassen, wenn sie statt des Vestimmungsamtcs den
Vermerk „größere Manöver" enthalten. Dieser Ver»
merk „größere Manöver" ist als ein Tarworl anzusehen
und zu behandeln. Die Adresse solcher Telegramme muß
außer diesem Vermerke den Truppeulörper nnd das
Korps», bezw. höhere Kommando, bei welchem der Adres»
sat eingeteilt ist, entnehmen lasseil.

— jVoin Volksschnldienstc.) Der k. k. Landesschulrat
für Krain hat mit Zlisliminnng des krainischeu Landes-
ausschusses und nach Einvernehmung der Leitnng der
„Salesianischen Aiistall" in Kroiseneck den Oberlehrer
an der Volksschnle in St. Mart in unter dem Groß»
kahlenberge Mar, B a j e nnd den Lehrer an der Volks°
schule in Ober.Pirntt'e Franz K uha r behufs Verwen-
dung als Lehrkräfte an der Privalvolksschnle der Sale«,
siancr in Kroiseneck vo,n 1. September an bis ans wei»
teres im öffentlichen Volksschuldienste zn benrlanben ge»
funden. — Die bisher an der Privatvolksschule der Sale»
siauer in Verwenduug gestandenen Lehrkräfte, Ober-
lehrer Johann K i f e i l e nnd der provisorische Lehrer
Franz L o n ^ a r , wurden mit 31. August von ihrer ge°
genwärtigen Dienstleistung enthoben. — Der k. k. Be-
zirksschnlral i» Gottschee hat die gewesene Snpplentin
an der Mädchenvolksschnle in Reifnitz Karolina K r o »
m a r znr provisorischen Lehreriu an der sechsklassigen
Volksschule in Gnteilfeld und die bisherige provisorische
Lehrerin in Hl. Geist Maria Kova<" zur provisorischen
Lehreriu au der Volksschule in Laserbcich ernannt.

— Dine unbefugte Händlerin.) Vielfach mit Necht
gerügt, wnrde die übrigens auch behördlich untersagte
Unsitte, Edelweißpslanzen an ihren alpinen Wachsställen
niit der Wnrzel zn entfernen nnd dann in Privatgärten
oder Vlnmenlöpsen einznpslanzen, lvo übrigens die dem
Boden der Hochalpenflora entrissenen Pflanzen in der
Negel verkümmern. Diefe Unsitte ist nnn ein Geringes
gegen das Beginnen einer Vänerin, die gestern in den
Straßen von Laibach mit einem vollgefüllten großen
Tragkorbe, worin frischgepflückte Edelweißpflanzen im
Gewichte von mehreren Kilogrammen aufgespeichert
lagen, als Verkäuferin auftrat. Nachdem sie bereits
mehrere Büschel au den Mann gebracht hatte, fand sich
ein energischer Alpinist, der die unternehmungslustige
Nauernp'erson ans das Unbefugte ihrer Tätigkeit auf-
merlsam machte, »voraus sie mit dem Neste ihres Waren-
lagers schlennigsl das Weile suchte. — I n , Interesse des
Schukes unserer Alpenflora wäre es erwünscht, daß im
Betretnngsfalle bernsene Aufsichtsorgane hier mit allem
Nachdruck einschritten.

" lVom Schnellzuge getötet.) Als gestern gegen
6 Uhr morgens hinter dem Forftgarlen der nach Trieft
fahrende Schnellzug und der ans der entgegengesetzten
Richtnng kommende Laslzng begegneten, wollte die 1872
in St. Georgen, Bezirk Lil'lai, geborene nnd in Nosental
dienende Magd Maria Ambrox das Geleise an der
Glinka nlica'übersetzen. Da wnrde sie vom Schnellzuge
erfaßt und beinahe entzweigeschnitten. Es wurde ihr der
Kops vom Rumpfe getrennt »nd der rechte Arm ab-
gerissen. — Eine polizeiliche Kommission nahm den Tal-
bestand auf und verfügt die Überführung der Leiche in
die Totenkammer zu St. Christoph.

— sZnm Fremdeuverkehrc in Laibach.) I m Monate
Angnsl sind in Laibach 8528 Fremde angekummmen (nm
1450 mehr als im Vormonate und um 837 mehr als
im Angust des Vorjahres). Abgestiegen sind in den
Hotels:'Union 1673, Elefant 1481, Lloyd 792, Eescir
avstrijski 499, I l i r i j a 437, Stadt Wien 332, Südbahn-
hof 316, Ktrulelj 290, Tratnit 193, Tivoli 157 und in
den sonstigen Gaslhösen nnd Übernachtungsstätten 2358
Fremde. ' Kc—.

— lDer Lyri l l - nnd Mcthodverein in Laibach) hält
Sonntag, den 22. d. M., nm I I Uhr vormiltags im
großen Saale des „Narodni dom" in Triesl seine
27. ordentliche Hauptversammlung mit der üblichen Ta»
gesordnnng ab.

— sPoMtte.j Die erweiterte Schutzhütte wurde
gestern feierlich dein Verkehre übergeben. Zur Feier hat»
ten sich weit über 100 Gäfte, nnler ihnen viele Damen,
Vertreter des Hauptansschnffes uud des Landwehr»
gebirgsrcgimenles, der Sektionen Villach, Gau Aßling,
Teplitz, Innsbruck, München, Obersteier eingefunden.
Die Eröffnung war von vorzüglichem Weller begünstigt.
— Ein näherer Bericht folgt.

" lSlnntärcs.) über den Stand der InfektiouZ.
lrankhciten in der letzten Verichtsperiode (21. Ju l i bis
17. August) kamen nns nachstehende Taten zu: Mi t
l9 l aus der Vorperiode übernommenen Fällen wnrden
insgesamt 464 Infektionskranke (gegen 504 in der Vor-
periode) beobachtet. Von 100.000 Einwohnern sind dem-
nach 90 (gegen 98 in der Vorperiode) infektiös erkrankt.
Gestorben sind 29 -^ 6,2 A (gegen 8,7 ^, in der Vor-
Periode). Der T y p h n s wurde aus 7 Bezirken (19 Gc»
meinden) in 37 Fällen gemeldet, darunter 23 aus der
Vorperiode. Genesen sind 22 Kranke, 3 sind gestorben
nnd 12 Kranke werden Weiler behandelt. Der Schar«
lach >var in 9 Bezirken (21 Gemeinden) verbreitet. I m
ganzen lvaren 96 Personen (32 ans der Vorperiode)
daran erkrankt, von denen 47 genesen nn,d 11 gestorben
sind. 38 Kranke werden weiter behandelt. Die D i p h >
t h e r i t i s trat in 7 Bezirken (10 Gemeinden) auf. 14
Kranke sind genesen, gestorben ist keiner. Das T r a °
ch u m hat um 5 Fälle zugenommen. Di? M a s e r n
wurden ans 4 Bezirken gemeldel. Von 24 Kranken sind
16 genese», 1 gestorben lind 7 kranke werden weiter
beobachtet. Der K e n ch h u st e n war über 9 Bezirke
verbreitet. M i t 72 ans der Vorperiod^ übernommenen
Kranken wnrden 180 kranke gemeldet. Hievou sind >>4
genesen, 6 gestorben uud 60 Kranke blieben in Evidenz.
Die N u h r kam in 7 Bezirken zur Beobachtung. Von
70 Kranken (26 aus der Vorperiude) sind 34 genesen
lind 8 gestorben. 28 Kranke werden »veiter beobachtet.
Der eine Fall von N u t l a u s aus der Vorpcriodc en-
dete mit Genesung. —r.

— sZum Licbesdrama in Mautcrsdorf) meldet das
gestrige „Triester Tagblalt" folgende Einzelheiten: Nnn»
mehr werden die Details der blnligen Liebestragödie
in Manlersdorf bei Adelsberg bekannt. Die 22jährige
Ainalie Eernach, eine Angestellte der Firma Herm. Pol-
lals Söhne in der Via Cassa di Rispc>rmio Nr. 6,
wohnte bei ihrem Vater, dem Pruxiten Lorenz Eernach,
in der Via Felice Venezian Nr. 26. Die Genannte nn°
lerhielt seit vier Jahren ein Liebesverhältnis mit dem
in der Gastwirtschaft „Alla Piazza Lipfia" bedienfteten
23jährigen Speisenträger Karl Stuheiter aus Steier»
mark, »vohilhaft iii der Via Felice Venezian Nr. 8. Sto-
heiter, der als ein nervös-überreifer Mensch geschildert
>vird, verfolgte seine Geliebte oft mit Eifersnchlsszcnen,
weshalb dieselbe vor etwa zwei Monaten das Verhältnis
löste. Amalie Cernach verkehrte seit ihrer frühesten I n -
gendzeit mit der Familie des Schriftsetzers Ellgen Geni-
ram, welcher seil längerer Zeit in der Via delta Sanitn
Nr. 5 wohnl. Herr Geniram hat unter anderen einen
Sohn Tiberius und eine Tochter Medea, welche beide
im Anfange der Zlvanzigerjahre stehen. Sloheiter bil°
dele sich nnn seit jeher ein, daß zwischen dem Tiberins
nnd seiiler Geliebten ein näheres Verhältnis bestehe. Er
wnrde nach der Lösnng seiner Beziehungen zur Eernach
in dieser fixen Idee nnr noch bestärkt, als die Beziehun-
gen zwischen der Medea Geniram lind der Eernach enger
wurden. Vor etNxi vierzehn Tagen gingen die beiden
genannten Mädchen nach Mautersdorf bei Adelsberg
alls Commeransenthall und »ahmen bei Veruxiildten der
Eernach Wohnung. Karl Stoheiler, welcher der Cernach
schon vor ihrer Abreise nach Adelsberg zwei Ansichts-
karten gesandt l)atte, schickte ihr fünf Tage vor der Tat
abermals eine Karte nach Mantersdors. Seit dem ver»
gangenen Samstag war Stoheiter, ohue sich abzumelden,
von seinem Dienstorte ferngeblieben, nnd lvar, wie
Augenzeugen behaupten, nach Mantersdorf gefahren, wo
er sich vier Tage hindurch aufgehalten haben foll, ohne
mit den beiden Mädchen zusammengetroffen zn sein.
Am 28. v. M. sahen jedoch die beiden genan, wie S t »
heiler einen Zng bestieg nnd nach Trieft fuhr. Als der
Zug Adeloberg verließ, rief er lallt: „Leb wohl, Mal»
lschi!" Am 29̂  v. M., dem Tage der Nlnttal, machte die
Eernach mil der Geniram einen Spaziergang zwischen
Mautersdorf nnd Adelsberg. Nachdem sie ellva e,ne
halbe Stunde gegangen lvaren — so erzählte gestern die
einzige Überlebende der Tragödie, Fräulein Medea Ge-
niram nnserem Berichterstatter — legten sie sich ins
Gras, nm ansznrnhen. Plötzlich kam Stoheiter des We-
ges, den Rock über die Schnltern geworfen, und näherte
sich rasch den beiden Mädchen. I n einer E»tser»n»g
von nur wenigen Schritten machte er Halt nnd rief:
„Adiu Malisch,!" Blitzschnell zog er einen Revolver aus
der Tasche hervor nnd gab einen Schuß gegen seine ehe»
malige Geliebte ab. Die Kugel drang dnrch den Mnnd
in den Kopf ein und trat beim linken Ohr heraus. Das

arme Mädchen fank Zusammen nnd gab nach einigen
Augenblicken ihren Geist auf. Entsetzt war die Geniram
aufgesprungen lind wollte sich ans die leblos am Boden
liegende Freundin stürzen, als ein zweiter Schnß krachte.
Die Geuiram erlitt eine schwere Verletzung im Gesicht.
Die Kugel riß ihr drei Zähne aus dem Mnnd nnd
brachte ihr eine erheblich,' Schußwunde an der Znnge
bei. Das Mädche» ergriff hilfernfend die Flnchl, während
ihr der Mörder noch vier Schüfst' nachsendete, die glück-
licherweise ihr Ziel verfehlten. Als die Geniram sich
während der FIncht ängstlich nnnoandle, sah sie gena»,
wie Stoheiter, ans der Leiche kniend, das Hemd empor»
zog, eineil Schnß in die Herzgegend abfenerte und zu°
sammenbrach. Nach ctuxl zehn Minuten eillen die von
der Geniram, weiche aus dem Mnnde heftig blutete,
herbeigerufene» Ortsbewohuer von Mautersdorf herbei.
Das Mädchen war bereits tot, während der Mörder noch
lebte lind erst nach zwanzig Minuten verschied. Die
schwerverletzte Frenndin der Ermordeten wurde ins
Kranl'enhans nach Adelsberg gebracht. Gestern abends
wnrde sie nach Triesl transportiert, wo sie in der Woh»
linng ihres Vaters in ärztlicher Behandlung steht. Slo«'
heiter hat vor der Tat auf dem Bahnhof in Adelsberg
vier gleichlantende Telegramme aufgegeben, und zwar
an seine Wohnnngsgeberin in Trieft, an seine Ver»
Uxindlen in Steiermarl, an den Vater der Ermordeten
nnd an den Besitzer des Gasthauses, iu dem er bedienstet
»var. Die Depesche ist in deutscher Sprache versaßt und
lautet: „Maltschi und Karl hente tot!" — Hcrvorzn»
heben ist noch, daß Karl Sloheiler allgemein nnter dem

,ii „Zadro" bekannt war, woraus die erste Mel-
dung zu erklären ist, in welcher der Mörder unter dem
Namen Karl Zadro figurierte.

— Dchadenfcner.j Ans Höflein, Bezirk Krainburg,
wird uns geschrieben: Am 26. v. M. um halb 10 Uhr
abends brach hier im Hanse des Gastwirtes nnd Kalif»
mannes I . Petcrncl aus unbekannter Ursache ans dem
Dachboden ein Feuer aus, das den ganzen Dachslnhl
und einen Teil des ersten Stockwerkes dieses Hanfes
einäscherte. Durch den Brand n>aren namentlich die in
unmittelbarer Nähe des Brandobjeltes gelegenen Wohn-
»nd Wirtschaftsgebände anderer Besitzer aufs änßerste
gefährdet, »veil sie nnr mit Stroh eingedeckt sind nnd
der herrschende Wind die Flammen nnd Flinken gegen
sie hintrug. Der sofort auf dem Brandplatze erschiene»
nen freiwilligen Feuerwehr von Höslein/die in der
opsermnligslen Weise von den zahlreich erschienenen
Ortsinsassen unterstützt wnrde, gelang es, den Brand
vollständig zu lokalisieren nnd die Nachbargebäude zu
retten. Die Feuerwehr !var während der ganzen Nacht
und noch am Vormittage des 29. v. M. niit den Lösch»
und Abränmnngsarbeiten beschäftigt. Es muß ihr für
ihr erfolgreiches Eiligreifen die größte Anerkenmmg
alisgesprochen werden, weil dadnrch die Ortschaft Höf»
lein vor einer nnabsehbaren Branökatastrophe bewahrt
blieb.

— lTod durch Nlihschlaa..) Wie uns ans Adelsberg
berichtet wird, wurde am 28. v. M . nachmittags der Be»
sitzer Johann Cnrk aus Gradi^c, Gemeinde Wippach,
als er ans seiner Wiese beschäftigt war, vom Blitze l'e«
tötet. Ciirk hinterläßt vier uniuündige Kinder iin Alter
von drei bis elf Jahren, deren Mutler sich derzeit iu
der Irrenanstalt in Laibach befindet.

* sDie Gattin niedergeschlagen.) Samstag nachts
kehrte ein Hausbesitzer aus der Tirnauer Vorstadt mit
seiner Gattin bezecht heim. Ans unbekannter Ursache
entstand zwischen ihnen eine Rauferei, iu deren Ver»
lanfe der Mann seine Fran niit dem Spazierstocke so
wuchtig ans den Kops schlng, daß sie blutüberströmt zu
Bödeu sank. Die schwer verletzte Frau wurde über Ver.
anlassllng eiues Sicherheilsunchmannes mit dem Net»
tungslvagen ins Krankenhaus überführt.

— 'tllberfall.j Der 24 Jahre alte Vefitzerssohn
Josef Ocepek ans Vrh, Bezirk Liltai, wurde in einer
der letzten Nächte ans dem Heimwege von einem Gast»
Hanse anf der Straße in Kandr^e von zwei unbekannten
Burschen überfallen uud mißhandelt. Oeepek erhielt mit
einem l)arlen Gegenstände mehrere wuchtige Schläge aus
den Kops nnd stürzte bewußtlos zu Buden. Als er nach
einiger Zeit zu sich kam, nxire» die Täter schon ver»
schwnnden.

— (Schwer verletzt.) Der ledige Fabriksarbeiter
Josef Dolin^ek ans Eebenje wnrde diesertage in Se-
nu-no, Gemeinde Hl. Kreuz, anläßlich eines Kirchweih'
festes von einem Schuhmacherlehrlinge im Streite mit
einem Messer in den Rücken gestochen nnd schwer ver»
letzt.

— Ângeschossen.) Vor einigen Tagen wurde die
Inwohnerin Maria Viher aus Rosenial von eillein
dortigen Besitzer, der sich mit einem Flanberlgewehre im
Schießen übte, ans Unvorsichtigkeit angeschossen nnd an
d^r rechten Nrnstseite verletzt.

— lVinbruchsdicbstah!. Am vergangeneu Mittwoch
nachts wurdeu aus dem Geschästslokale des Gemischt-
Unrenhändlers Matthias Peklaj ill Neu-Udmat 52 Kilo»
gramm verschiedene Verkaussarlikel nnd bei 15 X Klein,
geld gestohlen. Der Gesamtschaden beträgt 150 K. Der
Dieb, der mit den Hansverhällnisseu gut vertraut sein
muß, stieg durch ein unvergitterles Fenster in den Keller,
öffnete mit einem Nachschlüfsel die inneren Türen und
gelangte so ins Geschäftslulale. Nach dem Diebstahle
ließ er die Türen offen. — Dies ist heuer schou der
dritte Einbrnch in dieses Geschäft. Vom Täter fehlt
jede Spnr.

— lKnrlistc.) I n der Landes.Kuranflalt Neuhaus
bei Cilli find in der Zeit vom l5. bis 26. d. M. 82 Per»
sonen Zum Kurgebrauche eingetroffen.
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* sWcgen Veruntreuung verhaftet.) Am Samstast
A ^ f t e t c ein Poli,',eiastent die 26jährige Kellnerin
-"aria 5iaftelie ans êsi<"-je bci Nudnik, »veil sie dringend
^ldächii^ ist, ihrer Tienstgeberin, der ^leischhauerin
u u d ( ^ s i ^ r t i n ^ran.ziska Eirman in St. Veit bei Lai°
'">). loährend ihrer Meijähristen Dienstzeit einen Geld-
'l ' lr^ ^ „ ^),> l< l'eruillrent .̂ u IMien. Die Kellnerin
lattc das vernnlrente Oeld in verschiedenen Btträgen
"" der städtischen Sparlasse einstekstt. Als die Dienst-
Oberin Tunnerslast in die Stadt fnhr, bestab sich die
^l'Ilnrrin nach Laibach nnd behub die stanze Spareinlage.
>U> Alnoesenhcil der Kast».nrlin Packle sie sodann, nach
^ l . Veit ^»riickstekehrt, ihre Habseligleiteu zusammen
"ud flüchtete sich zu einer an dcr Nömerslraße loohn-
laste,, ^rau, der sie cinen Geldbetrag von 560 l< <̂ ur
^Ulfdenxihrnnst iiberstab. Dieses Geld sonne der bei ihr
l̂'stesundene Geldbetrast nnirden dun der Polizei saisierl

»nd dein Landessterichle übermittelt, dem auch die nn-
^cdlichc Kellnerin einsteliesert nuirde.
. * M n e jugendliche Dicbödande.j Unlänstst »onrde

"nem Geiverlntreibenden in der Stadt ans seiner am
H"lzplai,̂ > befindlichen Baracke ein Säckchen mit 25 bis
^8. !v Kupsersteld stestohlcn. Als talverdächtist lourde rill
^5lährister Vildhauerlehrling verhaftet. Die Polizei
slcllte fest, das; am Diebstahle mehn're Knaben beteiligt
'̂wesen Uxiren nnd daß ein kleiner Knirps als Ans-

^sser fnnstierl halle. Anch brachle man in Erfahrung,
"^s; der Vnrsche in einem ^arbengeschäsle ans den Na-
wen seines Meisters Waren und einen Geldbetrast von
" l< entlockt hatte.

" (Line aufgefundene Leiche.) Zu dieser am Sams-
"l'i gebrachten Notiz wird nns mitgeteilt, daß die Iden-
ulät des Ertrunkenen festgestellt lvurde. Er ist der im
M)re 1839 in Laibach geborene s^ranz .Kra^ovee, ge>ve-
>rner Eisenbahnarbeiter, wohnhaft in der Großen Schis-
!̂ 'N«sse 5. Freitag abends dürfte er sich etloas ange«
^ t e r t zum Ufer verirrt h<̂ ben nnd über die steile Vö-
WlNst in den ^lllß gestürzt sein.
, '̂ ' sPerloreu.) Eine goldene Domennhr nlit stoldener
- ^ l ' , ei,, strünseidener Nesteuschirm, ein Versatzschein
'vr eine silberne Taschenuhr, eiu stuldeni's Anhänstsel

!''t Pholostraphien, ein Geldtäschchen mit 6 ,l< nnd
l'<1l!'arlen, ferner eine silberne Kette,

h, "' Defundcn.j Eine silberne Taschenuhr nebst solcher
'. ^', >̂ine stoldene Taschenuhr, eine goldene Halskette,
^" goldenes Kettenarmband und ein Hobel.

^- sVerstorbeuc in ^aibach.j Adela Gruden, Polizei'
M'iUenstochler, 3 Jahre, VIeiweisstraße 11; ^ranz
"Wsch^wiz, Eisenbahnarbeiter i. N., 73 Jahre, Tir-
^auer Lände 1; Josef Obreza, ste>vesener Tastlöhner, 77
v^hre, Lndluist Praunseiß, Südbahnunlerbeaiuter i. N.,
84 Jahre, ^»'iidols Nasteister, Gerichtsofsizial, 52 Jahre
— alle drei im Landesspitale.

Theater, Kunst und Literatur.
— lVom Hofburgtheatcr.j Der Erste Obersthuf-

weifler hat den Nestisfcur uud Hosschanspieler Hugo
^ h i m ist provisorisch mil der Leituust des k. k. Hof»
burqlheaters betraut.

,. — M n e Musikakademie iu Sarajevo.) Die bos°
!̂ sche Landesrestiernnst hat dem Ninfilschulinhaber Pru-
Mur M a t e j o v s k y zur Errichtuust einer Musikala-
oeniir eine Iahressubvention von 8MM l< beloillistt.

>̂ ^- lSüdslavische Kunftauöstellung.j Wie nian der
s . M Korr." aus Sofia schreibt, soll i'm Ätai 1913 eine
^llavifch^' <.lunftausstellunst stattfinden, für »velche die

^eiiistnnst aller südslavischen Nationen erwartet wird.
.,y -^ M n c neue Oper von Eugen d'Albert.) Eusten

Albert hat eine neue Oper vollendet, die den Titel
""'cbesketteu" führt und Mitte Oktober in Dresden
M Nien zu stleichcr Zeit iu Szene stehen wird. Das
Auch ist dem Drama „Die Tochter des Meeres" von
^NHel Gnimern eutnommeu.
. — lIapanischc Älufik.j I n Tokio hat sich ein Kon-
^'l'Um stebildet, dem Künstler und andere Großen au-
M r e n . Der Zweck der Gesellscl)aft ist es, Propastanda
lUr japanische Mnsik im Anslande, vor allem in Europa
^ n ^ ^ , ^ Schon in diesem, Winter werden japanische
^nn^ i- nnd Musiker in den Hauptstädten Europas zu
V^'n und zu hören fein, die uns die Neizc javanischer
-"cusik kennen lassen wollen.
^ — lvom in 8vet.j InHall der 9. Nummer: 1.) F.
^- ^ i uz. star: Allein. 2.) und 3.) V. G o r e n j k o :
5"s Lied der Arbeit. Mädchenlieder. 4.) Lea F a t u r:
^Uonür und Vostumila. 5.) Paul P e r ko: Adams
Achter. 6.) 7.) und ß.) V. G o r e n j k u : Weißkrainer
^'w. Mäherlied. Russisches Lied. 9.) A. Z n p a n : Ea-
«^w delta Sestnalura. 10.) uud 11.) B. G o r e n j k u :
A's trüben Stnnden. Landmanns Gebet. 12.) Doktor
n!'Uko 5;arab o n: Um Asien nnd Amerika herum. 13.)
^ ' ^ u r e n j k o : Des Kranken ssrühlinstsahnunst. 14.)
^Uewtur. 15.) Dies und jenes. — Txis Heft enthält

^ Illustrationen.

Telegramme
^ s k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Minister des I u n c r u Dr. Freiherr von Heinold.

^ Bad Ischl, 1. September. Minister dcs Inneri l
s.', Freiherr von Heinold ist in Vestleitunst des Mini°
^ l ^ ^ ' t r e l ä r s R. v. Hartel nm 1 Uhr' nachmittasts
"") Wien abgereist.

Landtagscrgänzungswahl.
Zara, 1. Seplember. Vei ,der steslristen Landtasts»

erstänznnstsn.>lihl im Landstemeindenwahlbezirke Eattaro
lvurde der Protopr.Öbyler von Ealtaro, Johann V n -
e i u lSerbe) zum Absteurdnelen steioählt.

Albanien.
Konstautiuopcl, 31. Anstnsl. Eine 3llbanesenschar

erbrach nnler Fiihrunst des Albailesenchesv ^Salih daö
Gcsänstnis des fiidlich von Valona stelegeilen Ortes Vra-
tisla nnd ließ 70 Gefanstene frei. I n der Stadt herrscht
Anarchie. Die Bevöllernng stcht unter Waffen. Die Ve°
Hürden sind ratlos. Die Vasare sind geschlossen.

Die türkischen Truppen auf Samos.
Athcu, 3!. Anstnst. Mcldunst der „Agenee Hcwas".)

^)»m Schlüsse einer gestern auf E<unos abgehaltenen
fliirnlischen Versamnllliilst wurde den Konsuln der Schul;,
mächle ein Antrag übermittelt, in dem das Verlangen
gestellt wird, daß'die türkischen Truppm die Insel ver-
lassen und das Grundstesey einer Revision unterzogen
werde. Gendarmen, die während der Versammlung ein-
schreiten »rollten, wnrden entloaffnet nnd zwei von ihnen
hiebei verletzt. Der rnssische klonsnl versprach, daß die
Truppen die Insel verlassen werden, sobald die Gendar-
meric organisiert sein werde. Unter der Vevölternng
herrscht große Erregung.

Athen, 31. Angnst. Meldung der „Agenee d'Atl>-°
nes".) „Messager d'AtlMcs" veröffentlicht den Text der
Verträge nnd diplomatischen Noten bezüglich Samos und
erllärt, die Erregnng nnter der Vevöllernng der Insel
könne nur dnrch die Anwendung des Grnndgrsehes nnd
hanptsächlich des Artikels 5 zum Schweigen gebracht
werde», welcher bestimmt, daß leine türkischen Trnppen
auf Samos verbleibe» dürfe». Die Schrille der Groß-
mächte während des Krieges luweisen trotz der Toleranz
ihr Veslreben, das Slalnt von Samos unverändert anf°
recht zn erhalten.

Ein englischer Abgeordneter in Noui Bazar.
Koustantinopel, 31. Augnsl. Deu Vlälleril zufolge

befindet sich der englische Abgeordnete Hobbard gegen,
wärlig ans einer Untersnchnngsreise in Novi Vazar, wie
man annimmt, im Interesse dcs Valtanlomilees. Hub-
bard wird von einer starken Eskorte begleitet.

verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l.

MEINE ALTE
Erfahrimn Irhrt mich, für meine Hautpflege n u r S t e c k e n p f e r d -
^ i l i e » mi lch j e i f e voil Äerssinaini «̂  Co,, Tetschen a/E, zu verweilbe»,
N i s Stück z» «0 n überall crWtlich, (53N 4« 2?

Kinematograph „Ideal". Heute letzter Tag des
ausgezeichneten Programmes. Das glänzende amerika-
nische Lustspiel „Der schlaue Kapitän Menk" sowie das
Hauptdrama „Das Ehrenwort" fandeil allgemeinen Bei-
fall. — Morgen: „Die Nache ist mein" und sechs Schla-
sternuvitäten. W2N)

llßM l w ll. ll.!(. L8NLs3l8täli8!i3sle!!.
Maßstab 1:75.000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformat

auf Leinwand gespannt I K 80 I>.

Hz. ll. AeinnW i Fel!. VWieG Vchhanülllllü
in AaibcrcH.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 2 9. Aussust. Gräfin Wurmürand, Stiftsdame,
Prag. — Varon Vechadc, Privat f. Familie, Lindegg. — Zi«
rowiliM) Edler v. Ellybor, k. u. k. Oberstleutliant, Laibach. —
Ulm, Gutsdesitzerm s. Tochter, Schloß Klmgmfels. — Dr. Neu«
mann, l. u. k, Stabsarzt, Pola. — Dr. Stem, t. u. k, Regiments«
arzt, Klagenfurt. — Zilcly. l. u. k. Oberst s. Tochter; Dr. Ul«
mausky, Hochschulprofessor; Vecker, Professor s. Familie; Pleichl,
Lehrer j . Bruder; Schorn, Willner. Studenten; M'ßler. Rei«
nisch, SchliriMuer, Altulcinn. Keller, I . Fischer, G. Fischer,
Vettelheim, Hilschcr. Sockl, Nsde., Wien. — Penler, Architekt
s. Gemaliliii u. Tochter; Lulsch. Oberingenieur s. Sohn, Reiche»,
berg. — Holub, Ingenieur, Pilsen. — Weickenau, Ingenieur
f. Gemahlin u. Sühnen; Neuburger, Kfm., München. — Ver-
derber, Private, Gottschee. — Dr. Schicbl, Glimnasiallehrer,
Graz. — Nosenstock. Rsd.. Trieft. — Spitzer, Rsd., Prehburg.
— Rosenberg, Nsd., ?lgram.

Lottoziehuugcu am 31. August 1912.
G r a z : 47 61 72 74 87
W i e n : 19 89 62 43 2

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m, Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

G »;3 DXl? ß" ^ l " " bc« Himmel« ^ n Z

«. 2 U . N, 734 0 1 6 « windstill > Regen
" ' 9 U. Ab 35 b! 12 5 NW, schwach

7 U . F. 35 4 12 2 windstill »
1. 2 U N . 34 8 17 0 S. schwach bewölkt 26 8

9 U . Ab. ^3'? 13 8 NW, schwach Regen
2 > 7 U, ss. ! 30 5 , 12 3, ONO. schwach ""bewoilt > 11 0

Das Tagcsmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
14-b", Normale 17 0", vom Sonntag 14 3°, Normale 16 9«.

Zahvala.
Za vse izkazano srčno soČutje po-

vodom bolezni in sinrti našega nepozab-
iiega, ljubljeuega in dobrega soproga,
oziroma očeta in deda, gospoda

Eduarda Schleoefna
živinoztlravnikain ucitelja podkovstva

kakor tudi za mnogobrojno Častno sprem-
stvo pri pogrebu ter za poklonjene
krasne vence izrekamo tem potom vsem
sorodnikom, prijateljem in znancem našo
najiskrenejšo zahvalo.

V Ljubljani, dne 2. septembra 1912.

Zalujoči ostali.

Vsem sorodnikom, prijateljem in znancem javljamo žalostno vest, da je
včeraj zjutraj dne 1. septembra bivli odvetnik in

dr. Matija Hudnik
po tugepolnem življenju, previden s sv. zakramenti, v 53. letu izdihnil svojo pre-
zaupljivo a blago duSo.

Pogrol) pokojnega se vrši v torck dne 3. t. m. ob 4. uri po-
poldne v Postojni.

Venci se v prid družbe sv. Cirila in Metoda hvaležno odklanjajo.

Pogebna nazuanila »e ne lailajajo.

Žalujoči ostali.
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Kurse au der Wiener Horse vom 31» August JJHS,
Schlußkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Proa»

„ /(Mai-Nov.)p.k.4 87-16 8736
1 4«/0 ) „ „ p.U.4 87-16 87-St,
2 k. Bt. K. (Jän.-Juli) p. K.4 871t, 873t,

• \ „ ,, p. A.4 87 16 87-36
5 4-3%Ö.W.Not.Feb.Ang.i).K.4-H 90-30 s0'60
° * ' a ° / o .. >. >. >' P ' A * * 90-JO OOöO
S 4 2°/0 ,, 811b.Apr.-Okt.ii.K.4-5i 90'30 SO-RO
x 4'2°/n ,, „ „ „ p.A.4'2 .9050 90-60
Lose v.J.1860ru600fl.ö W.4 mso '640
Lo80 V.J.18ÖOzH0j)fl.Ü.W.4 444 — 466 —
Lose v.J. 1864 zu 100 fl.ö.W 614-— 626-—
Lose v.J . 1864zu 60 f l . ö .W. . . . si8-~~ 324-
Stf-Domftn.-Pf. iaosl.SOoF.6 287-— 2S9-

Oesterr. Staatsschuld.
Oe8t.Staat»8Ch»tz8ch.«tfr.K,4 — — — •
Oeet.Goldr.stfr.Gold Kasse . . 4 11266 11276

,, M ii ii P-Arrgt. 4 112 66 11216
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 8716 87-36

,, ,, ,, M ,, , , U . . 4 8T16 87-36
Oest. Ron to i. K.-W. steuersr.

(1918) p. K S7-16 87-36
Oest. Rente i. K.-W. «tcuerfr.

(1912) p. U 87-16 8736
OeBt.liiTo t.-Rent.stfr.p.K.3Vj 76-66 76-76
Franz Josessb. i.Silb.(d.S.)li>74 106-- lOT-
Galiz. KarlLudwig8b.(d.St.)4 86-90 '17-90
iNordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 SV so Si-so
Rudolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.) 4 87-30 8830

Vom Staate t. Zahlung flbern.
buenbahn-Prloritäta-ObliK.

Höhtn. Nordbahn Em. 1882 4 us— — • -
Böhm.WüBtbahn Em. 18H5..4 #«20 89-20
Uöhiu. Westb. Era. 18951. K. 4 SS-10 89-10
Kerd.-Nordb. E. 1886 (d. S.). .4 97-- 9«-—

dto. E. l«04(d.St.)K 4 94-60 96-60
F r a n z Josessb.E.1884(d.S ) S 4 89 26 90'26
Galin. Karl Lud wigb. (d.St.)S4 87-90 8890
Lxib.-SteinLkb. üOOu. 100011.4 9276 9576

Schluflkurs

Geld |Waro
Pro«.

•em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 8T— 88-—
Nirlwb. , üest. 200 fl. Silber 6 102-— 103-

dto. L.A E.19O3(d.S.)K3'/v 81-40 8240
Nordwb.,üeßt. L. B.üOOfl.S.f) 102-- 1O3~

dto. L.B.E.19oa(d.S.)K3Vj S2-- 83-—
dto. E.1885 200 D.1000 fl.S. 4 87-60 8860

RadolfsbahnE.18HV(d.S.)S. 4 87-40 88-40
Staat8eiBenb.-G.600F.p. St. 3 S69 — 575 —

dto. Er^.-NetröOOF.p.S*. 3 863— 367-60
SüdnorddeutBcheVbdgb.fl. S.4 Ä7-76 88 76
Ung.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 S6-60 87-60

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskasBensch.p.K.4Va 9<9'76 98-96
ling. Rente in Gold . . . p. K. 4 J07'60 /07*0
Ung. Rente i. K. »tfr.v.J. 1910 + 86 36 87-16
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 8696 87-ir,
Ung. Främien-Anlohen älOOfl. 42376 43676
(J.ThfliBB-R.u.SniR.Prm.-O. 4 29660 30860
[).(;run.ii!iitlHKtg.()blg.ö.W. 4 S6-60 87 60

Ander« öffentl. Aalehen.
Bs.-hen. Eis.-L.-A.K.1902 4'^ 9686 9686
Wr.Vorkehrsanl.-A. verl. K. 4 87-~ 88 —

d t o . E m . 1900 v e r l . K . . . . 4 87-20 S82C
1 lalizisehes v. J.1893 vcrl.K. 4 86-30 87-30
Krain. I-.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 93-60 94-60
Mährif-chusv. J. 18ii0v.ö.W. 4 91-16 92 26
A.d.St.Bndap.v.J. 1908 v.K. 4 66-26 8626
Wien (Elek.j T. J. 1900 v. K. 4 8770 88-70
v\ i e n ( I n v e s t . W . J . 1 9 0 2 v . K . 4 89-76 9(3 76
W i e n v . J . 1908 v . K 4 88-- 8S--
Rusfl.St. A.19O6f.lOOKp.U. ü /06-iö 106-66
Bul.St.-Goldanl.l907 100K4«/j 9^76 94 76

Pfandbriefe and
Kommnnatflbligationen.
Hodenkr.-A.öKt., f>OJ. ö. W.-1 91 •— 92-~
Hodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 97-96 98-96
Böhm.HypothekenbankK . . 5 9960 100-60

dto. Hypothbk., 1.67J.V.K.4 6180 9280

St'hlußkiirs

Geld | Ware
Hroa.

Böhm.Lb.K.-SchaIdflch.,.'J0j.4 90 76 öi-78
dto. dto. 78 J. K.4 9016 91-16
dto. E.-Schaldsch. 78 J. 4 90-J6 91-16

Caliz. Akt.-Hyp.-Bk ft no- —•_
dto. inh.SOj. verl. K. 4V, 97-26 98-26

fialir.LandeBb.SlVjJ.v.K. 4>/2 -97-26 98-26
dto. K.-()bl.III.Em.42j. 4'/2 9 6 - 96--

Istr. Bodenkr.-A. 36 J.Ö. W. 6 100-— 100-20
l8tr.K.-Kr.-A.i.62V,J.v.K. *«/2 / 0 0 " - ^0-76
Mähr.Hypoth.-B.Ö.W.u.K. 4 9 / - - 92-—
Nied.-öst. Land. -Hyp. -A.66J.4 90-60 91-60
Oest. Hyp.-Bank i.50 J. verl. 4 90-26 91-26
Oest.-ung. Bank60J.v. o.W. 4 95-76 94-76

rito. 50 J. T. K 4 94-— 96-—
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/2 96 76 97-76
Comrzbk.,Pest. Ung. 41 J. 41/, 98-- 99- —

dto. Com. ü . i. 50'/, J. K 4'/j 95-76 97-76
Horm.B.-K.-A.i.60j.v.K 4'/, 9P-76 S7-76
S| ark.InncrBt.Bud.i.60J.K4V2 96-76 97-7o

dto. inh.50J.v.K 4'/4 9/-— 92--
Spark.V. F.Vat.C.Ü.K . . 4'/2 96-26 .07 26
Ung. Hyp.-Ii.in Pes tK. . . 41/] 97-60 9 -̂fio

tto. Kom.-Sch. i.50J.T.K4«/i S*-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odorb.E.1889(d.S.)S.4 86-60 87-60

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 86-60 8760
Lemb.-Czer.-J.E.1884 800S.8-8 80-90 8r90

dto. 300 S * se'6O 87-60
staatseisenb.-Gesell. E. 1896

d. St.)M. 100 M 3 S8-- 89--
Südb. Jan.-J. 500 F . p. A. 2"K 263-86 264-86
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 S6-— fle-_

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880älOOD.3X 280-— 292 —

detto E. 1889 a 100 (1. . . . 8X 26876 270-76
Hypoth.-B.ung.Präni.-Schv.

ä 100 H 4 246— 267--
Serb.Pramien-Anl.älOOFr. 2 118-60 128-60
i:ud.-Basilica(Donib.)5U.ö.W. —• •—

Schlußkura

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 482-~ 494--
Laibach. !Jriim.-Anl.20fl.ii.W 69-60 76-60
RotenKreat.öst.G.v.lOfl.ö W 66-16 61 16

detto ung. (i.v. . 5B.Ö.W. —•— - • —
Türk. E.-A.,1V. O.4O0Fr.p.K 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahro 1874 lOOfl.ü.W. 488'— 600-—
(iuwinetsch. der »»/„ Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-An8t. E. 1880 64— 60--
'iewiastBch. der 3°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Crod.-Anst. E. 188!) 74-— 80-
GewinBtsch. der 4°/n Pr.-Sch.

tier ung. Hypotheken-Bank 36-60 41-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 sl. C. M. 1382 — 1S92--
Ford.-NordbahD lOuO fl. C. M. 4900 — 4920-—
l.loyd, iisterr. . 400 K 69.?— 69660
Staats-Eißb.-G. p . U. 200 fl. S. 709 - 710-
Südbahn-G.p.U. . . .600Frs. 10676 107-76

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120fl.l8K 334-26 836 26
Bankver.,Wr.p.U. 2OOQ.3O „ 638-— 639-—
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 3OOK64 „ 1298-— 130V-
Credit-Anet. p. U. 82OK32,, 647— 648-—
Credit-B, nng.allg. 200sl. 42 „ 860— 861- —
Eakompteb. Bteier. 20011.32 „ 6S4-— 686-—
Eakompte-G.,n. ö. 400 K 88 ,, 774-— 777--
Länderb.)öst.p.U. 200fl. 28 ,, 63126 632-26
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 440-— 44V—
üost.-ungar.B. 1400K90SO ,, 2129-— 2139--
Unionbankp. U. . . 200fl.82 ,, 616-— 616--
Yerkehrsbank,allg.l40fl.20 ,, 874— 876-
/ivnoBten.banka 100(1.14 „ 279-76 2807t

In dnRtrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G., öst. 400 K 1412-— 142V—
HirtcnborgP.,Z.n.M.F. 400K 1260— 1264-v
KönigHh.Zement-Fabrik 400 K 409-— 412-—
Lengenfolder P.-C. A.-G. 260 K 200— 203-—

Schlußkais

Geld | Ware

Montangea.,Ö8torr.-alp. lOOfl. /04ff« 1047*°
Perlmoosor h. K. n. P. lOOfl. 49960 602 —
PraRerEiaouind.-Gosoll. 500 K 3341- 336V60
Rimamur.-Saln6-Tarj. tOOsl. 77*26 77926
Salgö-Tarj. Stk.-B lOOfl. 7.94— 796 20
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 76476 76676
Vvtasfon-F.-G.,österr. . 100(1 1137-— 1142 —
WeiflonfelsStahlw.A -G. SOOK 840-— 860 —
Wostb. Bergbau-A-G. 100D 6SS-— 69t 60

Devisen.
Kurze Sichten nnd Sohecks.

Deutsche Bankplätze 117-80 118 —
Italionisehe Bankplätze 94-46 94-66
London 24«'»o j#i i io
Paria 96-32* 96-47»

Valuten.
Mflnzdukaten 1138 ii-4t
JOKnincs-Stücke 19-10 191*
JO-Mark-Stücke 23-66 2360
Deutsch« Heiohgbanknoten . . 117 80 118—
Italienische Banknoten 94-60 9476
Riibel-NoUn 204-— t66-—

Lokalpapiere
nach Triratnotier. d. Filial« d.
K.K. priv.Oest.Oredlt-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 236— 246-—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —— ——
Krain.Bangos. ,, 200 ,, 12 K 200- 210 —

,, I n d u B t r i o ,, 1000 ,,90,. 2360- - 2460-—
Untorkrain.St.-AkL. lOOfl. 0 70 90 —

Bankiingsuß 6°/,

Die Notierung sämtlicher Aktien nnd '1er
,,Diversen Lose" verstoht nich per Sttich.


